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allgemeinen Sprachgebrauch wer
den die g.F. oft als gesellschaftliche 
Konsumtionsfonds bezeichnet. Die 
g.F. dürfen aber nicht mit dem Teil 
des Konsumtionsfonds des Natio
naleinkommens gleichgesetzt wer
den, der für die gesellschaftliche 
—» Konsumtion verwendet wird, ob
wohl die g. F. auch Mittel umfas
sen, die ihre materielle Deckung 
im Konsumtionsfonds des Natio
naleinkommens für die individu
elle Konsumtion haben, z. B. Ren
ten und Stipendien. Mittels der 
g. F. erreicht der sozialistische Staat 
eine zielgerichtete Persönlichkeits
entwicklung und Förderung der so
zialistischen Lebensweise, eine 
Minderung der im Sozialismus 
noch bestehenden sozialen Unter
schiede (z. B. durch die Familien
größe), die soziale Sicherheit für äl
tere Bürger, die Förderung der 
dem Sozialismus entsprechenden 
demographischen Entwicklung.

gesellschaftliche Funktion der 
Kunst: grundlegende Kategorie 
der Beziehungen von —* Kunst und 
Wirklichkeit, die die Art und 
Weise sowie das Verhältnis von 
Kunst und Gesellschaft zum Inhalt 
hat. Sie bestimmt den konkreten 
Platz der Kunst im gesellschaftli
chen Leben. Die g. F. ist Ausdruck 
des jeweiligen Klassencharakters 
der Kunst. Sie erfüllt sich durch die 
Wirkungen der Künste auf die 
Kunstgenießenden, durch die Be
friedigung und Entwicklung ihrer 
Kunstinteressen. Sie ist jedoch 
nicht einfach die Summe dieser 
verschiedenartigen Wirkungen; 
denn Inhalt und Umfang der 
Kunstproduktion, die Kunstver
breitung, die Wirkungsmöglichkei
ten der Künste, der Entwicklungs
grad und die Entwicklungsrichtung 
der Kunstinteressen werden von 
den sozialen Gesetzmäßigkeiten 
der jeweiligen Gesellschaftsord
nung geprägt sowie von den Anfor
derungen, die die jeweilige Gesell
schaft an die Künste stellt. Die g. F.

ist auf allen Entwicklungsstufen 
der Klassengesellschaft prinzipiell 
beschränkt; in ihr können niemals 
die realen gesellschaftlichen Inter
essen und Bedürfnisse aller Klas
sen und Schichten zum Ausdruck 
kommen. Erst die sozialistisch-rea
listische Kunst vermag zum Aus
druck der Interessen und Bedürf
nisse des ganzen Volkes zu wer
den. Unter kapitalistischen Ver
hältnissen entwickelt sich die so
zialistisch-realistische Kunst als 
Teil der Elemente einer demokrati
schen und sozialistischen —» Kul
tur. Ihre gesellschaftliche Funktion 
wird besonders dadurch geprägt, 
daß die Kunst des —* sozialistischen 
Realismus der herrschenden Aus
beuterklasse eine geschichtliche 
Alternative entgegensetzt. Mit der 
Beseitigung der Klassenherrschaft 
des Monopolkapitals und der Ver
wirklichung der historischen Mis
sion der Arbeiterklasse im Prozeß 
des planmäßigen Aufbaus der so
zialistischen Gesellschaft kann und 
muß die sozialistische Kunst eine 
Funktion übernehmen und ver
wirklichen, die mit den Zielen der 
gesamten Gesellschaft im Einklang 
steht und der Entwicklung der ge
samten Gesellschaft dient. Die g. F. 
ist im Sozialismus allseitig vom Ge
samtprozeß der sozialistischen Ge
sellschaftsentwicklung bestimmt. 
Die Kunst wirkt über die Entwick
lung des sozialistischen Bewußt
seins auf die Herausbildung soziali
stischer —* Persönlichkeiten und Ver
haltensweisen, die Entfaltung der 
Gefühle und bildet damit einen 
wichtigen Entwicklungsfaktor der 
sozialistischen Gesellschaft. Die so
zialistische Gesellschaft braucht 
und achtet die Kunst in ihrer ästhe
tischen Eigenart und in ihrer be
sonderen persönlichkeitsbildenden 
Wirkungsweise. Indem soziali
stisch-realistische Kunst im Kunst
erlebnis den schöpferischen Men
schen aktiviert, fördert sie die 
Übereinstimmung von individuel
len Interessen und gesellschaftli-


